Hyänen

Schwarze Wolken, zerrissen, Dämonen gleich

gejagt von Peitschenhieben des Poseidon,

fliehen durch die Nacht.

Tanzen ihren Hexentanz,

keine Melodie, kein Takt.

Mondschein durchdringt sie, ohne zu erhellen.

Hyänen sind umher

Lachen, kichern wie von Sinnen,

übertönt das Heulen des Sturms.

Woher? Von überall, richtungslos.

Nach Blut lechzend durchstreifen sie die Nacht.

Markieren mit ihren Gemächten ihr Revier. 

Furchteinflößend, jedem der wahrnimmt.

Hyänen sind umher

Wölfe heulen in der Ferne,

ihre weißen Atem strömen in das silberne Mondlicht.

Die Beute wartet nicht, will geschlagen werden.

Doch sie meiden die Nähe, trotz Hunger.

Auch der Schreckliche kennt Angst,

vor der größeren Gewalt.

Hyänen sind umher

Nur weg hier, nicht umgeschaut.

Deckung suchen nutzt nicht,

sie riechen, sie hören was mir verschlossen bleibt.

Nur schnell nach Hause, in Sicherheit.

Doch sie sind überall.

Jede Hilfe ist verwehrt.

Hyänen sind umher

Sie haben die Macht.

Nichts bleibt ungesehen, nichts ungehört.

Hilfst du ihnen nicht, bist du Fraß.

Jeder will seine Freiheit retten, sein Leben.

Einheit zerstören, das ist ihre Stärke, 

dann zuschlagen und den Magen versorgen.

Hyänen sind umher

Es muß ein Ende sein.

Alpträume vergehen wie der Schlaf.

Offene Augen vertreiben sie

Ich werde mich stellen, nicht mehr fliehn.

So schwer es fällt, ich verharre, schau mich um.

Recke ihnen das Kinn entgegen.

Hyänen sind umher

Hinter Mauern und Hecken bemerke ich sie.

Sie lachen, doch es ist das Lachen des Todes.

Glühende Augen dringen durchs Gebüsch,

wie rotglühendes Eisen,

bohren sich in meinen Leib,

schmelzen den Mut,

Hyänen sind umher

Nein, ihr habt keine Macht mehr über mich.

Der Magen krampft, das Herz drückt.

Ich hab euch in der Gewalt.

Meinem Blick seid ihr nicht gewachsen, meiner Kraft.

Nur Feiglinge und Schwache werden gefressen.

Ich bin frei.

Hyänen sind umher

Der erste Kiefer schlägt ins Fleisch.

Schneidender Schmerz fährt durch die Glieder.

Vorbei ist die Kraft, der Mut.

Andere folgen, getrieben vom Duft des Blutes.

Das Hirn setzt aus, Koma befällt mich, erlöst mich.

Mehr könnt ihr nicht.

Hyänen sind umher

Blutrausch und Gewalt siegt, wenn keiner hilft.

Einreihen war angesagt, nicht Widerstand.

Die Vergangenheit der Zukunft

würde bewältigt,

mit Seelendruck und Schweigen

und den Lügen.

Doch würde ich leben.

